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Acker Journal
Trotz des herrlichen We�ers, welches
eher zum Eis essen am See einlud
denn zur Mitgliederversammlung der
Solawi Bodensee e.V., konnten wir
über 20 Mitglieder am Sonntag, den
26.06.2022, im Dorfgemeinscha�s-
haus in Raderach begrüßen.

Zunächst gab der Vorstand einen kur-
zen Überblick über den aktuellen
Stand der Solawi Bodensee e.V. So
wurde unter anderem berichtet, dass
aktuell 121 Gemüse- und Fördermit-
glieder den Verein tragen. Erfeulicher-
weise ist auch die angestrebte Summe
von 85 Gemüseanteilen für die lau-
fende Saison fast erreicht, sodass die
Finanzierung des Vereins für 2022 ge-
sichert ist. Ein Eins�eg in die aktuelle
Saison als Gemüsemitglied oder zu-
nächst über einen Probemonat ist
weiterhin jederzeit möglich.

Anschließend berichteten die Gärtne-
rinnen über das letzte Anbaujahr. Da-
bei standen besonders die wi�e-
rungsbedingten Probleme im Vorder-
grund. Da der Sommer 2021 sehr nass
und kalt war ist ein Teil der Kulturen
wie z. B. die Kürbisse und Kartoffeln
nur sehr schlecht gewachsen. Andere
Kulturen wie z. B. Rot-, Weiß- und
Grünkohl sind ganz ausgefallen. Somit
stand leider auch nur wenig Lagerge-
müse für die Ausgaben im Winter zur
Verfügung. Dennoch konnte eine
ganzjährige Ausgabe aufrecht erhal-
ten werden, wenn auch einige Mona-
te im 2-wöchentlichen Rhythmus

sta� wie gewohnt wöchentlich. Das
Gemüsejahr 2022 ist hingegen bis
jetzt sehr gut angelaufen und die
Gärtnerinnen freuen sich auf eine
reichhal�ge Ernte.

Ein großer Dank ging auch an die vie-
len ehrenamtlichen Helfer, die ihre
Zeit für den Verein einsetzen. Sei es
beim Pflanzen setzen, Kartoffelkäfer
absammeln oder Beikräuter jäten auf
dem Acker, bei der Finanzplanung, bei
der Durchführung von Bauprojekten,
bei der Mitgliederverwaltung, durch
Kuchen backen zum Abhol-Cafe,
oder, oder, oder…. Ohne den uner-
müdlichen Einsatz der Helfer könnte
der Verein viele Projekte nicht um-
setzten.

Ein weiterer wich�ger Baustein zur
Umsetzung der Projekte ist das Ein-
werben von Fördermi�eln. Hier konn-
ten im vergangenen Jahr ca. 20.000 €
Fördergelder aus unterschiedlichen
Quellen für die verschiedensten Pro-
jekte geworben werden. Im Rahmen
der Postcode-Lo�erie Förderung
konnte unter anderem eine Kühlzelle
im Abholraum installiert werden, ein
Abhärtungsbereich zur besseren Vor-
bereitung der eigenen Jungpflanzen
auf die Bedingungen im Freiland so-
wie ein Kon�ki zur Herstellung von
Terra Preta angescha� werden. Auch
die Stadt Friedrichshafen förderte die
Solawi Bodensee e.V. im Rahmen des
bürgerscha�lichen Engagements. Mit
diesen Geldern konnte zweimalig eine

Supervision mit Klaus Strüber, einem
erfahrenen Solawi-Berater, durchge-
führt werden. Im Rahmen der Treffen
wurde eine klare Vision ausgearbeitet,
welche in den kommenden Jahren
umgesetzt werden soll. Weiterhin
wurden strukturelle Probleme im Ver-
ein angesprochen und versucht Lö-
sungen dafür zu finden. Aus dieser Ar-
beit heraus hat sich eine mo�vierte
Gruppe von Mitgliedern der Aufgabe
angenommen zum einen die Satzung
sowie die Selbstverwaltungsordnung
der Vereins gründlich zu überarbeiten
und zum anderen eine Domänen-
kreuztabelle zu erstellen, welche die
Aufgaben der einzelnen Arbeitskreise
imVerein klarer definieren soll, um die
Organisa�on für alle zu erleichtern
und Missverständnisse oder Unklar-
heiten in der Aufgabenverteilung so-
weit wie möglich zu reduzieren.

Außerdem wurden die Koopera�ons-
partner der Solawi Bodensee e.V.
nochmals beleuchtet. So betreibt die
Apfelsolawi Rußmeier weiterhin eine
Abholstelle in unserem Abholraum
und auch die Koopera�onen mit Blin-
kabelle, der Gesundheitsoase Spalek
und dem Ährenhof konnten erfolg-
reich fortgesetzt werden.

Nach einem posi�ven Bericht der
Kassenprüferwurde derVorstand ein-
s�mmig durch die Versammlung ent-
lastet.

Claudia

Mitgliederversammlung 2022

Sommer 2022
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Entwicklungstreffen der Solawi Bodensee
Am 14. Mai trafen sich Mitglieder der
Solawi zu einem weiteren Entwick-
lungstreffen mit Klaus Strüber im
Dorfgemeinscha�shaus Raderach.

Thema 1: Gemeinnützigkeit

Klaus führte mit einer Präsenta�on in
die Gemeinnützigkeit ein und stellte
die Abgabenverordnung (§ 52) vor, die
die Zwecke regelt. Er zeigte auf, was
das für die Solawi Bodensee bedeu-
tet, denn Landwirtscha� und Gemü-
seanbau sind grundsätzlich nicht ge-
meinnützig, Bildung, Natur- und
Umweltschutz (auch Volks- und Be-
rufsbildung, einschließlich Studenten-
hilfe) aber schon.

Das Finanzamt hat grundsätzlich das
Recht, unsere Gemeinnützigkeit je-
derzeit zu prüfen, daher müssen wir,
wenn wir gemeinnützig sein und blei-
ben wollen, den Zweck erfüllen und
dies auch deutlich machen. Würden
wir die Gemeinnützigkeit verlieren,
müssten wir zehn Jahre rückwirkend
alles nachversteuern.

Wich�g ist, dass die Solawi nichts
zum Weiterverkauf erwerben darf;
Überschüsse müssen gespendet wer-

den. Sie sollte auf den (Mehr)Wert für
die Mitglieder achten, Bildungsange-
bote anbieten sowie denMenschen in
den Mi�elpunkt zu stellen. Geld darf
letztlich nur über die Bildung gene-
riert werden; es muss wieder in die
Bildung, oder in den Natur- und Um-
weltschutz – also in die gemeinnützi-
gen Zwecke – fließen.

Die Anwesenden disku�erten die Vor-
und Nachteile, die Klaus noch einmal
übersichtlich dargestellt ha�e. Alle
Anwesenden waren eins�mmig der
Meinung, die Gemeinnützigkeit beizu-
behalten und entsprechend zu arbei-
ten. Dawir bereits sehr viel im Bereich
Umwelt- und Naturschutz leisten, soll
das auf der Homepage der Öffentlich-
keit bekannt gemacht werden. Die
Pressearbeit soll fortgesetzt und auch
auf diese Themen ausgerichtet wer-
den.

Thema 2: Bürokra�

Es kursieren zwei Aussagen:
1. Wir brauchen dringend eine Büro-

kra�.
2. Wir können uns keine Bürokra�

leisten.

Wie lässt sich dieses Dilemma lösen?
Die Solawi Bodensee leistet jährlich
etwa 8000 h (ca. 50% durch die Gärt-
nerinnen, 50% Ehrenamt).

Klaus hat die Solawi Bodensee mit
zwei nicht gemeinnützigen Solawis im
Hinblick auf 22 unterschiedliche Para-
meter miteinander verglichen. Der
hohe Arbeitsaufwand in unserer Sola-
wi wird deutlich – wir bauen unter an-
derem 50 verschiedene Kulturen an,
planen die Häl�e der Arbeitszeit mit
ehrenamtlichen Helfern, die aber
nicht zuverlässig kommen (können).
Die Anwesenden sind eins�mmig der
Meinung, dass die ehrenamtliche Ar-
beit beibehalten werden soll.

Zwei Vorschläge von Klaus, um das
Dilemma zu lösen:

� Flüssige Soziokra�e (also das, was
wir schon tun, noch intensivieren/
besser verankern)

� Lean-Management (auch das ist
von Sandra bereits begonnen und
soll weiter umgesetzt werden)

Außerdem sollen die Ehrenamtlichen
angeleitet werden, wie es z. B. beim
Feierabendgärtnern mit Tobias oder in
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der Baumgruppe von Uta bereits ge-
schieht. Dadurch werden die Gärtne-
rinnen entlastet und die Ehrenamtli-
chen sind besser eingearbeitet. Hier
liegt noch weiteres Poten�al.

Ein weiterer Vorschlag von Klaus:
Alle Mitglieder ordnen sich in eine
(noch zu erstellende) Tabelle ein mit
den Stundenzahlen, die sie ehrenamt-
lich pro Jahr leistenwollen.Werwenig
oder kaum mitarbeiten kann oder will,
soll eine noch festzulegende Zusatz-
zahlung leisten. Das Ganze soll auf
Vertrauensbasis laufen, um Kon-
trollaufwand zu vermeiden und das
Prinzip der Solidarität auch hier zu le-
ben. Sylvia und Kers�n können eine
derar�ge Tabelle als Entwurf erstellen
und durchrechnen.

Jedes Mitglied soll demnach entwe-
der mit Zeit oder Geld einen Beitrag
für die Gemeinscha� leisten. Wir
könnten dadurch Menschen aufneh-
men, die nicht mitarbeiten wollen
oder können und andere von ihrem
schlechten Gewissen befreien. Da-
durch könnten wir die angestrebten
100 Anteile verwirklichen und mit
den Mehreinnahmen eine Bürokra�
anstellen.

Thema 3: Planung Eingangsbe-
reich

Die Anwesenden waren aufgefordert,
jeweils ihre Ideen und Wünsche zu
zeichnen oder zu no�eren. Mit einer
sehr krea�ven Methode wurden die
Ideen in Partnerarbeit in drei Runden
jeweils vorgestellt und mit Punkten
bewertet. Maximal konnten 18 Punk-
te erreicht werden. Der Siegerentwurf
(15 Punkte) wurde anschließend wei-
ter bearbeitet mit einer Fragerunde,
zwei Meinungsrunden und einer ab-
schließenden Zusammenfassung, Be-
wertung sowie einer Beschlussvorla-
ge, die nach dem Konsens-Verfahren
schließlich eins�mmig angenommen
wurde.

Beschluss Eingangsbereich
14.05.2022, Supervision

Die Skizze von Uta wird angenommen
mit folgenden Ergänzungen:

� Zusätzlicher Fahrradparkplatz für
mehrere Räder und näher am Ab-
holplatz

� Alter Bauwagen steht an jetzigem
Standort gut. Dazu zweiter Bauwa-
gen, schön gedämmt Alter Bauwa-
genwird für das Ackercafé genutzt,
neuer Bauwagen für die Gärtnerin-
nen weiter hinten (Ruheort!).

� Wohnwagen wird zum zweiten
Bauwagen versetzt.

� Für die Linde muss der Eigentümer
befragt werden.

� Podest an zweiten neuen Bauwa-
gen

� Abschließbarer Brie�asten im Ab-
holraum

� Analyse aller Laufwege
� Infotafel we�erfest machen und

mit Inhalt befüllen.

Thema 4: Bildungsbereich neu
organisieren

Alle Anwesenden sahen die Notwen-
digkeit, nach den Ausführungen von
Klaus, den Bildungsbereich in Ruhe
anzuschauen und neu zu organisieren
– der Punkt kam auf die Tagesordnung
für die kommende Kerngruppensit-
zung.

Karin
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Eva-Maria Zehetbauer, kurz Eva, ist als gärtnerische Aushilfe bei der Solawi
angestellt. Sie unterstützt die Gärtnerinnen bei allem was so ansteht:

vom Säen bis zum Ernten. Sie erzählt: „Ich
komme ursprünglich aus Regensburg
und bin dann nach Oberammergau für
meine Holzbildhauerausbildung gezo-
gen. Umgeben von so schöner Natur
war mir klar, dass ich auf jeden Fall
mehr davon in meine Leben inte-
grieren will. Draußen sein, körper-
lich arbeiten und viel über sie zu
lernen ist das, was mir Spaß
macht und immer ein Wunsch
von mir war.

Ich habe über meinen Mitbe-
wohner das erste Mal von dem
Konzept der Solawi gehört
und war sofort begeistert. Als

ich dann erfahren habe, dass Aushilfen gesucht werden,
musste ich natürlich gleich mein Glück versuchen.“

Eva mag den Umgang mit der Natur für die Natur, ebenso die
Gemeinscha� und dass sie so vieles über den Gemüseanbau
lernen kann; die eigenen Versuche seien immer am fehlenden
Platz und am mangelnden Wissen gescheitert. Es freut sie,
dass sie nicht nur als Gärtnerin, sondern auch als „einfaches“
Mitglied vorbeikommen und mit anpacken kann. „Dabei tri�
man immer wieder neue Leute und kann sich mit ihnen über
alles Mögliche austauschen. Und letzten Endes macht es ein-
fach Spaß mit ne�enMenschen zu quatschen und am Ende der
Woche, vielleicht auch mit einem kleinen Lagerfeuer, von dem
selbstgeernteten Gemüse zu kosten.“

Für die Zukun� der Solawi wünscht sie sich, dass immer mehr Leu-
te von diesem Konzept erfahren und sich in solchen Vereinen ein-
bringen; natürlich gerne auch bei uns.

„Das Thema Mensch
und Natur steht dabei
im Vordergrund meiner

Arbeit. Daher besteht
meine Formensprache aus

organisch, dynamischen
Formen und verbindet dies

zugleich mit figürlichen
Elementen.“

Tipp
08. Juli
15 bis 17 Uhr
Vernissage mit Eva

09. Juli
Ganztägig
Führungen von Eva durch die
Verkaufsausstellung

Raderach/Langacker
Fichtenburgstraße 51
Friedrichshafen

Porträt: Eva-Maria Zehetbauer
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„Was ist ein Waldgarten? Ein Waldgarten versucht, einen Wald-
rand nachzuahmen und so ein selbsterhaltendes Ökosystem zu er-
schaffen. Dabei werden Bäume, Büsche und mehrjährige Pflanzen
ausgewählt, die der Natur Lebensraum geben und zeitgleich einen
Nutzen für Menschen haben. Die Gewächse stehen dabei wie in
einem natürlichen Waldrand verstreut und abwechslungsreich
durcheinander. Das augenscheinliche Chaos ist jedoch geplant.
Die Pflanzen versorgen sich gegensei�g mit Nährstoffen, Wasser,
Informa�onen und Scha�en. Durch die Vielzahl an verschiedenen
Arten, wird diversen einheimischen Tieren ein Lebensraum und
Fu�erplatz gegeben. Darüber hinaus können sehr viele gewohnte
und ungewohnte Früchte, Blä�er, Hölzer, Pilze usw. geerntet wer-
den. Das ist zumindest die Antwort, für dieses Projekt auf die Fra-
ge ‚Was ist ein Waldgarten?‘. Andere Projekte verstehen unter
‚Waldgarten‘ zum Teil ganz andere Ansätze.“

Quelle und zumWeiterlesen:
h�ps://derwaldgarten.de/was-ist-ein-waldgarten/

Permakultur ist machbar / Teil 1 bei Bernhard Gruber und seinem
30 Jahre alten Waldgarten
h�ps://www.youtube.com/watch?v=cvIjmwLFkqg

Buchvorstellung: unser essbarerWaldgarten
h�ps://www.youtube.com/watch?v=vKaq0SGtVC4

DasWaldgarten-Ins�tut – im Gespräch mit Bernhard Gruber
h�ps://www.youtube.com/watch?v=K1EnJAKh-_Iürgen

Karin

Waldgarten

https://derwaldgarten.de/was-ist-ein-waldgarten/
https://www.youtube.com/watch?v=cvIjmwLFkqg
https://www.youtube.com/watch?v=vKaq0SGtVC4
https://www.youtube.com/watch?v=K1EnJAKh-_I%C3%BCrgen
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Wer kennt das kleinste Raub�er der
Welt? Sein Kopf misst nur zwei Zen-
�meter im Durchmesser und wo der
Kopf durchkommt, folgt der Körper
problemlos.

Erst als ich mich mit der Wühlmaus-
plage auf unserem Acker näher be-
fasste, habe ich über das Mauswiesel
gelesen.

Wühlmäuse leben unterirdisch. Sie
verschließen ihre Gänge an die Ober-
fläche sofort wieder, wenn sie diese
noch bewohnen und jemand öffnet
sie aus Versehen oder mit Absicht.
Deshalb nützen Greifvögel gegen sie
fast nichts. Wie aber kann man die
Nager an unserem guten Gemüse
sonst bekämpfen. Mit Fallen haben
wir es mit mäßigem Erfolg versucht,
Gi� wollten wir nicht anwenden. Und
da kommt das Mauswiesel ins Spiel.
Die Lieblingsmahlzeit von Mauswie-
seln sindWühlmäuse. Die Wiesel sind
so klein, dass sie in den Gängen der
Mäuse problemlos vorankommen, sie
nutzen sie sogar zum Teil zur Aufzucht
ihrer Jungen. Ein Mauswiesel braucht
ca. drei bis fünf Wühlmäuse pro Tag,
um überleben zu können. Sie können
keine Fe�reserven anlegen, was bei
der unterirdischen Jagd auch sehr hin-
derlich wäre und haben einen hohen
Energiebedarf.

Das Mauswiesel

Bei einem Seminar von Harald Wedig
in unserer Solawi überWaldgartenan-
lagen haben wir einen sehr guten Vor-
schlag bekommen zur Ansiedlung die-
ser nützlichen Tiere. Er schlug eine Art
Sozialen Wohnungsbau für Klein�ere
vor.

Eine Idee entstand und entwickelte
sich ungeahnt. Durch eine Mitglieds-
anfrage haben wir uns mit dem Kon-
zept „Eine Wohnung für das Maus-
wiesel“ bei der Sendung mit der Maus
für den Türöffnertag am 3.10.2019
beworben und wurden angenommen.
Es haben sich viele Familien mit Kin-
dern angemeldet und uns beim Bau
geholfen.

Wir haben große kapu�e Tontöpfe
und andere Hohlkörper gesammelt
und alte Meerschweinhäuschen und
sie als Regenschutz zuunterst unter
Reisighaufen platziert. Vor die Haufen
haben wir Löcher für Teiche gegraben,
sie mit Folie ausgekleidet und Wasser
eingefüllt und mit wenigen Pflanzen
bestückt. An die Haufen kamen noch
Dachziegel, einmal als zusätzlicher
Regenschutz, zum anderen, um das
Regenwasser in die Teiche zu leiten.
Das Konzept ging auf. Von einem ers-
ten schon vorher angelegten Totholz-
haufen aus besiedelten die Mauswie-
sel auch andere Haufen. Außerdem
haben wir ein reges Teichleben. Was-
serfrösche, verschiedene Libellenar-
ten, Schwimmkäfer, Wasserläufer und
bes�mmt noch mehr Wasserbewoh-
ner besiedelten die Teiche. Wir muss-
ten noch nie Wasser nachfüllen. Min-
destens in einemHaufen lebt auch ein
Igel.

Inzwischen haben wir neun Totholz-
haufen angelegt. Die Mauswiesel zie-
hen gerne um und wir wollen es na-
türlich auch dem Nachwuchs auf un-
serem Acker angenehm machen, da-
mit so viele von den possierlichen und
nützlichen Tierchen bei uns bleiben.
Und immer mal wieder haben Mitglie-
der von uns das seltene Glück unsere
Mauswiesel zu beobachten.

Uta
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Mauswiesel-Malwe�bewerb
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Alma
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Postcodelo�erie fördert Solawi Bodensee e.V.
Bereits zum wiederholten Mal wurde
die Solawi Bodensee e.V. von der
Postcodelo�erie gefördert. Mit Hilfe
der Förderung konnten verschiedene
Projekte umgesetzt werden, die sonst
so nicht möglich gewesen wären.

So war es unter anderemmöglich wei-
ter in die eigene Anzucht zu inves�e-
ren. Zu diesem Zweck wurde ein Ab-
härtungsbereich angescha� und vom
Arbeitskreis Bau auf dem Acker in Ra-
derach installiert. Somit können die
selbstgezogenen Jungpflanzen noch
besser auf die Bedingungen im Frei-
land vorbereitet werden. Dies erwei-
tert noch einmal deutlich die Möglich-
keiten der Solawi Bodensee e.V. selbst
Jungpflanzen anzuziehen. Dadurch
wird es noch besser als bisher möglich
auch alte / seltene / samenfeste Ge-
müsesorten anzubauen und so einen
wich�gen Beitrag zur Erhaltung selbi-
ger zu leisten.

Weiterhin wurde eine Kühlzelle ange-
scha� und imAbholraum von den eh-
renamtlichen Helfern des Arbeitskrei-
ses Bau installiert. Die Kühlzelle wird
unter anderem mit Strom aus der So-
laranlage des Pächters betrieben und
erlaubt es im Winter das Lagergemü-
se bei gleichbleibenden Temperaturen
zu lagern und somit die Haltbarkeit
deutlich zu erhöhen. Da die Gemü-
seausgabe an die Mitglieder des Ver-
eins wöchentlich erfolgt ist es auch im
Sommerwich�g Kulturen wie z. B. To-
maten oder Gurken, die täglich geern-
tet werden müssen bis zurAusgabe zu
lagern. Auch hier konnte mit Hilfe der
Kühlzelle eine deutliche Verbesserung
der Lagerungsfähigkeit erzielt wer-
den.

Außerdem konnte die Solawi Boden-
see e.V. verstärkt in wassersparende
Bewässerungsmöglichkeiten inves�e-
ren. Bereits jetzt schon wird ein Groß-
teil des Wasserbedarfs aus Zisternen
gedeckt, welche Regenwasser sam-
meln. Im Rahmen der Resourcenscho-
nung ist es dem Verein jedoch nicht
nur ein Anliegen soweit wie möglich
auf eine Wasserentnahme aus öffent-
lichen Anschlüssen zu verzichten son-
dern auch das gesammelte Regen-
wasser möglichst effizient zu nutzen.

Aus diesem Grund wird generell so
wenig wie möglich bewässert und
wenn eine Bewässerung notwendig
ist so wird auf die wassersparende
Tropenbewässerung zurückgegriffen.
Die dafür notwendigen Gerätscha�en
(Schläuche, Schlauchwagen, …) konn-
ten im Rahmen der Postcodelo�erie
Förderung ergänzt werden.

Zusätzlich wurden diverse Arbeitsge-
räte angescha�. Es ist demVerein ein
Anliegen weitestgehend auf den Ein-
satz schwerer motorisierter Ackerge-
räte zu verzichten um eine Verdich-
tung des Bodens zu verhindern. Somit
werden viele Aufgaben auf demAcker
in Handarbeit erledigt. Um diesen An-
satz so effizient wie möglich umzuset-
zen Bedarf es geeigneter Werkzeuge
wie z. B. Sämaschinen oder Garten-
walzen, welche im Rahmen der Förde-
rung bescha� werden konnten.

Ein weiterer wich�ger Gesichtspunkt
in der Arbeit des Vereins ist nicht nur
der Schutz des Bodens vor weiterer
Verdichtung sondern auch der Hu-
musau�au um den Acker nachhal�g
und andauern nutzen zu können. Zu
diesem Zweck wird generell ca. 1/3
der verfügbaren Fläche mit Gründün-
gung bepflanzt um dem Boden Gele-
genheit zu geben sich zu erholen und
die Nährstoffspeicher wieder zu fül-
len. Die Gründüngung wird nach dem
„Ab-Ernten“ aber noch weiter als
Mulch und zur Herstellung von
Pflanzkohle („Terra Preta“) genutzt.
Um hier die Arbeitsabläufe zu verbes-
sern wurde u.a. ein Kon�ki ange-
scha�.

Claudia
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Pflänzletauschtag
Ein Dutzend Ehrenamtliche vom BUND
Friedrichshafen und der Solawi Bodensee
organisierten den Pflänzle-Tausch am 07.
Mai 2022. Über zwanzig Kisten mit
Ablegern und Setzlingen luden
Gartenfreunde und
Blumenliebhaberinnen zum Tauschen ein:
Pfefferkraut gegen Kapuziner-kresse,
Kalebassen gegen Borretsch, Chili gegen
Mauretanische Malve. „Wollt ihr vielleicht
noch einen Walnussbaum mitnehmen?“
Die Vielfalt war groß, die Freude auch.
Wer keine Pflanzen brachte, dur�e gegen
Spende dennoch dabei sein.

Der BUND informierte zudem darüber,
wie man den immer seltener werdenden
Fledermäusen im eigenen Garten helfen
kann und ha�e daher ein großes
Sor�ment an Blumen speziell für Nacht-
Insekten. Eine Blühbotscha�erin der
Bodensee-s��ung beriet über das
Förder-programm der Stadt,
Beetgestaltung und geeignete
Standorte. Die Solawi verteilte
Saatgut für Blühwiesen und
informierte über die Solidarische
Landwirtscha� sowie den Acker
in Raderach, auf dem sie für über
80 Familien lokal Gemüse
anbaut, Obstbäume pflegt und
zum Humus-au�au beiträgt, was
wiederum ein wich�ger Beitrag

gegen die Klimakrise ist.

Was war sonst noch los...

Wild-
kräuterfüh-
rung mit
Sandra und

Chris�ne

Acker-
café mit
demWeltladen

Steine bemalen mit Lucia

Impressum
An dieserAusgabe haben mitgewirkt:
Claudia, Jürgen, Karin, Katja, Uta

Wenn Sie das Ackerjournal undweitere
Informa�onen von Solawi Bodensee per
E-Mail nicht mehr erhalten möchten,
schreiben Sie bi�e eine kurze E-Mail an:
mail@solwai-bodensee.de
Sie bekommen dann keine E-Mails mehr
von uns.

Solawi Bodensee e. V.
Vorstand: UtaWentzky, Sylvia Schoch,
FabianMutzbauer, Tobias Steinle,
Kers�n Ganser

UnserAcker:
Hof Gerhard Schoch,
Fichtenburgstr. 51
88048 Friedrichshafen-Raderach
Homepage: www.solawi-bodensee.de
E-Mail: mail@solwai-bodensee.de

Solawi Bodensee e. V. ist Mitglied bei:
„Solidarische Landwirtscha� e. V.“ www.
solidarische-landwirtscha�.org
„Wir und Jetzt“
www.wirundjetzt.org
„Bodenfruchtbarkeitsfonds“
www.bodenfruchtbarkeit.bio


